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Soziologie zu institutionalisieren. Dabei könnte eine engagierte Agrarsoziologie
angesichts der Konzentration sozialer und ökologischer Problemlagen in ihrem
Forschungsfeld sicher auch der allgemeinen soziologischen Forschung wichtige
Anregungen geben.
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Was ist und wohin geht der Bauer in der BRD?
Theodor Bergmann (Stuttgart)
Eine Charakterisierung und soziologische Einordnung der Agrarbevölkerang
ist schwierig, auch für Marxisten, weil die intersektoralen Grenzen offen sind und
intersektorale Beziehungen und Abhängigkeiten bestehen. Technischer Fort¬
schritt, demographische Transition, volkswirtschaftlicher Strukturwandel, verän¬
derte Emährangsgewohnheiten und Marktstraktur führen zu sozialökonomischen
Veränderungen radikaler Art - zu nennen sind u.a.: schnelle Abnahme der Agrar¬
bevölkerang, erhöhte soziale Differenzierung, Überalterung. Konservative Leit¬
bilder und Bauernverbandsideologie verschärfen die Identitätskrise der selbst¬
arbeitenden Bauern, führen zu Anomie und relativer Deprivation.
Die politischen und ökonomischen Interessen der grossen Landwirte, die die
landwirtschaftlichen Berufsorganisationen dominieren, hindern die arbeitenden
Bauern, sich der Arbeiterklasse (im weitesten Sinne) als Bündnispartner anzu¬
nähern.
Im letzten Abschnitt wird eine sozialistische Agrarpolitik in groben Umrissen
skizziert, die soziale Mobilität, soziale Sicherung, aktuelle soziale und ökologi¬
sche Forderungen mit dem Femziel freiwilliger Kooperation der Landwirte
verbindet.
